
 bo. Stade.  Wie die eigene 
Stimme im Berufsalltag gezielt 
eingesetzt wird, erfahren Frau-
en am Dienstag, 23. Mai, in der 
Agentur für Arbeit in Stade, Am 
Schwingedeich 1. Stimmtraine-
rin Kristin Kehr erklärt im kosten-
losen Vortrag von 16 bis 18 Uhr, 
welche Wirkung die Stimme auf 
andere hat und wie sie durch 
Atem- und Haltungsübungen 
mehr Kraft und Volumen erhält. 

unter Tel. 04141 - 6062-30.

Starke Stimme - 
starker Auftritt

 tk. Stade.  Die Fraktion 
der Linken im Kreistag bean-
tragt, dass die Elbe Kliniken 
in die Tarifbindung zurück-
kehren. Der Landkreis, ne-
ben der Stadt Stade Träger 
der Elbe Kliniken, solle dar-
auf hinwirken.

Hintergrund: Vor rund 
zehn Jahren sind die Elbe 
Kliniken aufgrund der ange-
spannten wirtschaftlichen 
Lage aus der Tarifgemein-
schaft der kommunalen 
Krankehausträger ausge-
stiegen.

Der Kreistagsabgeordne-
te Benjamin Koch-Böhnke 
kritisiert die fehlende Tarif-
bindung - die zu geringeren 
Gehältern führe - was die 
Abwanderung von Pflege-
kräften zu Folge habe. “Das 
wird den Personalmangel 
verstärken“, sagt Koch-Böh-
nke. Er fordert die Kreisver-
waltung zum Handeln auf.

Die Linke fordert 
Tarifbindung  (lt/nw).  Die CDU-Landtagsab-

geordneten Kai Seefried und Hel-
mut Dammann-Tamke haben sich 
jetzt mit einer schriftlichen Anfrage 
zu notwendigen Deicherhöhun-
gen in unserer Region an die Nie-
dersächsische Landesregierung 
gewendet. Die Abgeordneten fra-
gen: „Wann beginnt die Landesre-

gierung mit Küstenschutzmaßnah-
men an der Unterelbe?“ 

Die CDU-Landtagsabgeordne-
ten wollen wissen, was das Nieder-
sächsische Umweltministerium als 
oberste Deichbehörde in den ver-
gangenen Jahren getan hat, um 
den Generalplan Küste auch für die 
Unterelberegion umzusetzen und 

wie weitere zeitliche Perspektiven 
aussehen. 

In dem Generalplan hat das 
Land Niedersachsen bereits 2007 
entschieden, bei der Bemessung 
der Deichhöhen ein 50 Zentime-
ter erhöhtes Vorsorgemaß für den 
Meeresspiegelanstieg zu berück-
sichtigen.

CDU-Anfrage zur Deicherhöhung

Das Team will mehr Bürgernähe

 sb. Stade.  Die FDP im Kreis 
Stade hat einen neuen Kreisvor-
stand gewählt. Dabei wurde die 
Vorsitzende Christiane Leuch-
tenberger mit großer Mehrheit 
im Amt bestätigt. „Die Stader 
Unternehmerin führt mit Herz 
und Verstand“, so Andre Grote 
aus Buxtehude, der neben Hilke 

Ehlers aus Stade zum Stellvertre-
ter gewählt wurde. Das Amt des 
Schatzmeisters übernimmt das 
Stader Ratsmitglied Wolfgang 
Ehlers. Die Jungen Liberalen 
vertritt Alexander Günther aus 
Stade. 

Weiter wurden die Delegier-
ten für Landes- und Bezirkspar-

teitag gewählt. „Wir haben ein 
schlagfertiges, motiviertes Team 
gewählt, ich freue mich auf die 
konstruktive Zusammenarbeit“, 
sagt Bundestags-Kandidat And-
re Grote. Christiane Leuchten-
berger und ihr Team verspra-
chen, noch mehr bürgernahe 
Sachpolitik zu betreiben. 

Christiane Leuchtenberger (vorne li.) wurde als Vorsitzende in ihrem Amt bestätigt
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FDP Kreisverband wählt einen neuen Kreisvorstand

Kahlschlag muss auch sein

 jd. Harsefeld.  Die Arbeit eines 
Försters hat mit Naturromantik 
wenig zu tun: Das machte Dr. Otto 
Fricke, bis vor Kurzem Leiter des 
Forstamtes Harsefeld, auf einem 
Info-Abend der Grünen deutlich.  
Die staatlichen Landesforsten sei-
en in erster Linie ein Wirtschafts-
unternehmen und müssen Gewin-
ne erzielen, um Personal, Fuhrpark 
und Liegenschaften finanzieren 
zu können. Der frisch pensionier-
te Forstamtsleiter reagierte auf 
Kritik seitens der Grünen wegen 
eines Kahlschlags im Harsefelder 
Steinbeck-Forst: „Wir müssen das 
Nadelholz ganzjährig ernten, um 
profitabel wirtschaften zu kön-
nen - also auch in der Brut- und 
Setzzeit.“ Sonst könnten die bei-
den Hauptkunden, zwei Säge-
werke in der Region, nicht zuver-
lässig beliefert werden. Dennoch 
würden die Belange des Natur-
schutzes immer stärker berück-
sichtigt, so Fricke. 

Rund 11.000 
Hektar Wald be-
wirtschaftet das 
Forstamt Harse-
feld, dessen Ein-
zugsgebiet das 
gesamte Elbe-
W e s e r - D r e i e c k 
umfasst. Alle Bäu-
me zusammenge-
rechnet ergeben 
rund 3,3 Millionen 
Kubikmeter Holz. 
Jährlich kommen 
durch das Wachs-
tum der Bäume 
rund 100.000 Ku-
bikmeter hinzu. 
Zusammengestapelt ergibt das 
einen gigantischen Würfel mit je-
weils knapp 47 Meter langen Kan-
ten. Doch nur 70 Prozent dieses 
jährlichen „Zuwachses“ würden 
forstlich genutzt, erläutert Fricke: 
Der Rest sei Vorrat oder diene 
mittlerweile Naturschutzzwecken. 

Als Beispiel nennt 
Fricke sogenannte 
„Habitat-Flächen“: 
Bei diesen „Altholz-
Inseln“ handelt es 
sich um Waldstücke 
mit älteren Baum-
beständen, die aus 
Sicht des Arten-
schutzes besonders 
wertvoll sind. 

„Wird tatsächlich 
einmal ein Kahl-
schlag vorgenom-
men, dann geht es 
darum, den ökolo-
gischen Wert des 
Waldes zu verbes-

sern“, erläutert Fricke: Statt Nadel-
hölzern würden dann Laubbäume 
gepflanzt. Wie vielerorts in Nieder-
sachsen bestünden die Wälder im 
Landkreis zu drei Vierteln aus Tan-
ne, Fichte und Co. Nach dem Krieg 
seien die Wälder im Zuge der Re-
parationsleistungen abgeholzt 

und dann mit schnell wachsenden 
Nadelbäumen aufgeforstet wor-
den. Nun stehe für diese und die 
kommende Förster-Generation 
die große Aufgabe an, das Verhält-
nis von Nadel- und Laubbäumen 
umzukehren: „Bei einem Baumar-
tenwechsel ist der Kahlschlag nun 
einmal die Methode der Wahl.“

Lässt es der Standort aufgrund 
der Bodenbeschaffenheit zu, wer-
den vorrangig Eichen gepflanzt. 
Dabei sei der forstwirtschaftliche 
Nutzwert der Eiche gering, so 
Fricke: „Zu keiner Zeit haben sich 
Eichenkulturen gerechnet. Eichen 
müssen 200 Jahre wachsen, bis 
das Holz so weit ist, wie wir es ha-
ben wollen.“ Im Bereich des Harse-
felder Forstamtes würden Eichen 
vorwiegend aus ökologischen 
Gründen gepflanzt, erkläutert 
Fricke: „Unsere Enkel und Urenkel 
freuen sich dann über die prächti-
gen Bäume und die dort vorhan-
dene Artenvielfalt.“

Idylle pur: ein naturnaher Laubwald. Doch mit der Realität in der Forstwirtschaft hat das oft wenig zu tun

Ehemaliger Harsefelder Forstamtsleiter Dr. Fricke stellte sich den Fragen der Grünen

Dr. Otto Fricke
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Ihr
WOCHENBLATT-tag

Nicht von
Gestern.

Am Bullenhof 44  21680 Stade
Tel.: 0 41 41 / 8 20 48 · Fax: 0 41 41 / 8 25 30

www.buhrfeind.de

Buhrfeind
Stader Gehwegreinigung GmbH

Stader Gehwegreinigung GmbH

Stader Gehwegreinigung GmbH
Am Bullenhof 44 · 21680 Stade

Tel.: 0 41 41 / 8 20 48 · Fax: 0 41 41 / 8 25 30
www.buhrfeind.de

Breiing
SMA Containerdienst

Buxtehude, Melkerstieg 33
Tel. 0 41 61 / 6 15 62
Fax 0 41 61 / 6 61 01

Mobil 0 17 1 / 3 77 52 86

Containergestellung
Für z.B. Bauschutt, Bauabfall, Holz,

Müll, Gartenabfall

Ankauf von Metallen
zu Tageshöchstpreisen

Z.B. Altbatterien, Kupfer, Messing,
Alu, Zink, Blei, Edelstahl

Annahme von Altpapier und
Folien, bei größeren Mengen auch

Containergestellung

Entrümpelungen aller Art

SOLARWÄRME-CHECK:  

40 EURO

Unser unabhängiger Energie-
berater analysiert Ihre solar-
thermische Anlage vor Ort, z. B. 
die Speichergröße, die Verluste 
durch Zirkulation und Speicher, 
die Abstimmung von  Solaranlage 
und Heizkessel. Im Anschluss 
erhalten Sie einen Kurzbericht.

Terminvereinbarung kostenfrei 

unter 0800 – 809 802 400 

www.verbraucherzentrale-

energieberatung.de

Gefördert durch das BMWi.
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28.04.17 – 13.47 Uhr
ssp 18a-17 DU

Neue Küche?!
Wir suchen Interessenten für hochwertige, geschmackvolle Einbauküchen, passgenau 
für Ihr Haus oder Ihre Wohnung, die Sie äußerst günstig von uns erhalten.
Voraussetzung ist ein gepflegtes, geschmackvolles Umfeld und dass Sie bereit sind, für 
6 Monate nach telefonischer Absprache Ihre Küche interessierten Architekten zu zeigen.

Projekt GmbH, Telefon (0541)409060


